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Vor dem ſcmertzlichen Erilio in Ungariſqchen Bergſtadten zu
Dullen dann nach dem Exilio, zu Sulthor nahe bey Magdeburg in die

zo. Jahr wohlverdienter und recht treuer Paſtor und Seelſorger

auch der gantzen Pilarikiſchen Freundſchafft bißher geweſener
anſehnlicher Jcnior,

Am z3. Maji dieſes 1708. Jahres in ſeinem Erloſer Chriſto JEſu
im Lauff deß os. Jahres ſeines Alters ſanfft und ſeelig entſchlaffen

und den n. Junii,

war der Montag nach dem 1. Sonntag Trinitatis, von Vornehmer auch
Adelichen volckreicher Verſammlung zu ſeiner RuheStatte in der Kirchen

daſelbſt nahe beym Altar begleitet worden

Jm Nahmen der gantzen Pilarikiſchen und darzu gehorigen

Freundſchafft
Als ein Vetter dem Andern

Als ein Jeremias dem Andern
Wehmuthig aufgeſetzet und von Wittenberg nach Sulthor

betrubten Frau Wittwen werrn Sohneund Frau Tochter
uberſendet hat

der das Elend annoch bauende

Al1 Zeremias Milarit aus Ungarn/
der Wittenbergiſchen Stadt Schule Collega Quintus.

WJTTENBERGGedruckt bey Johann Gottfried Meyern.



Erſammle Freundſchufft dich ſtell an ein bitt

tes Klagen

gehtUnd ſeiner Seelen naqh vor Gottes Throne ſteh't.

Duſehr bethrantes Blat wohin du dich wirſt wenden
Daſprich daß dich dahin betrubte Freunde ſenden

Zu zeugen wie all Jhr ohn dem gekrandtes Hertz
Erfullet wieder ſein durch einen neuen Somertz.

Andreas Vilarit hatja vor wenig Jahren
Den Lod als SundynSold in Ungerland erfahren

Dem folget nuu ſs bald ein Jelemias nath
VUnd ſnreſſet wiederumb aus Freundenneues Achl

Dein Sðpopffer ruffet dich aus dieſenn WeltGetummel
O Jeremias bin zu ſeinem dreudenHimmel:

Wir aber leben noch in Hoffnung Furcht und Noth
Erwarten aber auch von EOtt den ſanfften Tod.

oratio. Wie konnte dein Gebet ſichnauff gen Himmel ſchwingen!
Es konnte Mund und Hertz voll Andacht Lieder ſingen:

Du wuſteſt gar zu wohl daß von GOtt ſo ein Mann
Der nicht viel Beten will nicht viel erlangen

utedia Nachfinmen in dem Wort daß dir wur anbefohlen
tie. Vondem /der dich betirf kan ſtian lydhl unverholen

Bekennen daß es nur war veine guſt und xxeudAn.

Dein allerbeſtes Lhun frlih/ ſpar und allezeit.
S

Zum lebendigen ypeli fuhtrnt du nere dyine Horer
Man fand diqh immer auarahßs einen reinen Lehrer

roDein ſteter Wuuſch der war Aqh daß doch ſrelig werd

O ODtt der nur dein Wort aus meinem Munde hort.
1—

tioo Von Meuſchen und zügleigh vom gurſten diefer Erden:
rentn Anfechtungbliebunntaus/ verſfucht muſteſt du werden

Doth haſt du obgeſiegt durch den der dich geliebht/
Und haſt im Leiden dich als rechter Chriſtgrubt.

Weil dir wird abermahl ein Gued hinweg ge

tragen:
Dein Jenior iſts es ſelbſt der jetzt zur Ruhe

DiesDer hat in dieſem Seculo unter den Pilariken den Anfang gemacht.



Dies zeuget Ungerland daraus du warſt vertrieben
Sammt uns den Freundendein und wenigſind dort blieben

 vauor

OY ô„νêöν— —i  “ſDarunter mancher muß vor Ungedult verſchmachten:
Wie willig nahmſtu an die zugeſchickte Ruth
Kleinmuthig warſt du nicht vielmehr recht wohlgemuth.

W reergpeeyersDie Faſſchheit konnte nicht dein treues Hertzentzunden:

 Ê  ae ſalaste

Coivu vLaß auch wo dirs beliebt dieſelben ferner leben/

Die den noqh Jungern ſtets die Lehre konnen geben
So dubefohlen haft und die dir wohlgefallt
So wird Jhr Hertzund Seel allſtets rechtwohl beſtellt.

Andeſſen ruhet wohl Geehrteſte Gebeine
Euchſtore niemand nicht als GOtt der HErr alleine

Wenn Er einſt ruffen wird die Seele wart't auf Euch
Ererbt mit Jhr zugleich das ſchdne Himmelreiqh.

J

O Freund! dubiſt der Welt doch uns nicht abgeſtorben
Du haſt den guten Ruhmbey allen dir erworben;

Der ſtirbet nimmermjehr und wird nicht untergehn
So lanaein Pilarik wird auf der Erde itehn.

Die Seufftzer werden wir dir allezeit nachſchicken

So lange wir diqh nicht in Herrligkeit erblicken
Wo deine Seele iſt ben auſſerwehlter Schaar
Dawerden wir begeh'n das rechte Jubel Jahr.

 A. Daniel Julius. V
n

Du



Du magſt der ſußen Luſt bey denen Seraphinen
Dich o Wohlſeeligſter nach allem Wunſch bedienen:

Wir aber muſſen noch hier weinend Saamen ſtreu'n/
Biß uns dereinſt auch wird die reiche Ernd erfreun

GDOtt rroſte die diß Leyd am nachſten hat betroffen
Esſtehe Jhnen ſtets der Enaden Himmeloffen:

Sie hemmen aber auch der Thranen reichen Laufl
So folget gar gewiß ein ſüßer Troſt darauf

Wer darf in ſolchem Fall demſelben wiederſtreben
Der gibt allein und nimmt den Sterblichen das Leben:

Der Seelge hat den Ort da keine Luſt gebricht
Da keine Racht nicht iſt nur klares SonnenLiecht.

nuiue

Pllariken welche von einem sreybane herkommen ihren wohlſeeligen Seniorem
ſchmertzlich beklagen und denen Hinterbliebenen krafftigen Troſt wunſchen

ſind folgenoen:
STEPHANUS—, von welchen Pilariken herkommen iſt zu Otſchowa in Ungarn

Pfarter geweſen:;
Dieſer eybanus ſahe noch bey ieinem Leben ſeine vier Sohne als Priſter

und waren dieſe:
t. Jeremias, 2. Stepbhanus, 3. Eſaias, 4. Jobannes.

1. JREMI., zuletzt Pfarrers zu Hodritſch in Ungarn Sohn iſt geweſen
Jeremias, weyland Pfarrer zu Sulthor deſſen Sohn und Succellſor iſt

M. Daniel fulius.2. STEPHANI, zuletzt Pfarrers in Neu-Saltza in Meiſſen ſid zween Sohne am
Leben 1. gtepnanus, æ. Mi fetemius.

1. Stephanus, iſt Pfarrer zu Rohrsdorff bey Dreßden vor jetzo der Pilari
ken Senior, hat vier Sohne 1. a. Stepbhanum Pfarrer zu Sabelitz.
2. Gottfried Chriſtian. 3. Gotthelf Ebrenreich. 4. Gottlieb Friedericb.

A. Stepbanus Pfarrer zu Zabelitz und der Hahniſchen Inſpe-
qion Aſſeſſor, hat 1. Sohn Goetlob Samuel.

2. Jeremias, der StadtSchul in Wittenberg Colleg. V. hat von ſelnen ſieben

Sohnen ſo lang GOtt will noch drey am Leben 1. Jobannem Ste-
phanum, S. S. Theol. Phil. Cult. 2. Jeremium Carolum. 3. Jobannem
Godofredum.

z. ESAI, zuletzt Pfarrers in Schemnitz in Ungar. Bergſtadten iſt nur ein einiger

Sohn am LebenM. Stephanus, Paſtor Primarius, Scholæ lnſpector zu Schemnitz in Ungarn

und Superintendens, deſſen Sohne ſind im Himmel.
4. JORANNIS, zuletzt Pfarrers zu Otſchowa in Ungarn ſind zween Sohne am Le

ben 1. teremias, 2. Jobannts.
1. Jeremias, iſt Pfarrer zu Ezergat in Ungarn der hat ſo viel man weis

z. Sohne 1. Jeremiam, 2. Jobannem, 3. Eſaiam.
2. Jobannes, iſt Gymnaſi zu Neuſohlin Ungarn Kector, und hat ſo viel man

wiſſen kan nom keinen Sohn.Georg Ebrenreicb, ſſt Seel. andreæ der in dieſem geculo geſtorben und

QM. Sephani, Paſtoris Primarü zii Schemnitz Bruder geweſen iſt
hinterlaſſener Sohn.
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